
 

 

 

===========g~ÜêÉëÄÉêáÅÜí=OMNS=

_rka=oÉÖáçå~äÖêìééÉ=aêÉëÇÉå=
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



fåÜ~äí=
1. Einleitung ................................................................................................................................................................ 3 
2. Stadtnatur, Baum- und Gehölzschutz............................................................................................................ 4 

2.1 Pflegemaßnahmen......................................................................................................................................... 5 

2.2 Langer Tag der StadtNatur.......................................................................................................................... 6 

3. natURsprung ........................................................................................................................................................... 7 
4. Umweltbildung ...................................................................................................................................................... 8 

4.1 Young Blue Geocachers ............................................................................................................................... 8 

4.2 Wildkatzenforschertage ............................................................................................................................... 8 

4.3. Wandertage .................................................................................................................................................... 8 

4.4 Offene Angebote ............................................................................................................................................ 8 

4.5 Wildkräuterwanderung ................................................................................................................................ 9 

4.6 Aktionswochenende Spinnerei .................................................................................................................. 9 

5. Klima und Energie ............................................................................................................................................... 10 

5.1 Zukunft fossiler Energien – Ein Planspiel............................................................................................. 10 

5.2 Atomstrom abwürgen – Mahnwachen zu Fukushima und Tschernobyl .................................... 10 

5.3 Klima-Limbo mit der BUNDjugend Sachsen ....................................................................................... 11 

5.4 Klima- und Energiecamp ........................................................................................................................... 11 

6. Plastik ..................................................................................................................................................................... 12 
7. Stellungnahmen .................................................................................................................................................. 12 

8. Proteste und Demonstrationen....................................................................................................................... 13 
9. Aktionen und Feste............................................................................................................................................. 15 
10. Die Regionalgruppe intern............................................................................................................................. 17 

10.1 Mitgliederversammlung .......................................................................................................................... 17 

10.2 Weihnachtsfeier ......................................................................................................................................... 17 

10.3 Social Media ............................................................................................................................................... 17 

11. BUNDjugend ....................................................................................................................................................... 17 
12. Impressionen ...................................................................................................................................................... 19 
13. Impressum........................................................................................................................................................... 21 

 

 



3 

 

NK=báåäÉáíìåÖ=
 

2016 wurde geprägt durch viele große Fra-
gen an unser Zusammenleben und Grundre-
geln unserer Gesellschaft. Ereignisse, die 
sich auf der sächsischen, deutschen und 
internationalen Bühne abspielten, schienen 
plötzlich unmittelbar vor den Füßen der 
BUND Regionalgruppe Dresden zu landen. 
Die Umsetzung des im Dezember 2015 ver-
abschiedeten Pariser Klimaabkommens trieb 
uns gegen weiteren Braunkohleabbau in der 
Lausitz auf die Straße. Die Verhandlungen 
zu den Freihandelsabkommen zwischen den 
USA bzw. Kanada und der EU bewogen uns 
dazu, uns in verschiedenen Veranstaltungen 
vorzustellen, was noch mehr Freihandel 
eigentlich konkret für uns in Dresden und 
für unsere Umwelt bedeutet. Unsere Ant-
wort war laut und klar zu hören – nicht nur 
am 17. September in Leipzig: TTIP ist un-
FAIRhandelbar.  

Doch, bei all den Superlativen, mit denen 
„die Zeiten, in denen wir leben“ bezeichnet 
werden, bei all den Umbrüchen, die wir er-
leben, bleiben viele Aufgaben doch die glei-
chen. Bewahrung der Artenvielfalt und 
Schutz bedrohter Lebensräume kamen des-
halb nicht zu kurz in unserer Arbeit. Im Ge-
genteil: Wir begrüßen, dass im vergangenen 
Jahr viele neue Hände dazu gekommen sind, 
die keine Angst davor haben, schmutzig zu 
werden und die praktisch mit anpacken. 

Und: Wir sagen weiter, was wir zu sagen 
haben: Auch in der Umweltbildung ist es – 
aufbauend auf den Erfolgen der vergange-
nen Jahre – weiter vorangegangen.  

Es mag sein, dass viele Menschen im Mo-
ment verunsichert sind und mit Ängsten in 
die Zukunft schauen, auf reale und empfun-
dene Bedrohungen. Die BUND Regional-
gruppe Dresden hat dem etwas entgegen zu 
setzen: Wir mischen uns ein, um Demokratie 
am Leben zu halten. Wir sind eine Gruppe, 
in der alle willkommen sind – so wie sie 
sind, in Offenheit und Toleranz. Wir streiten 
für Nachhaltigkeit, weil wir wissen, dass wir 
ohne unsere natürlichen Lebensgrundlagen 
nicht auskommen. Wir packen an, wo unse-
re Umwelt auf den Schutz des Menschen 
angewiesen ist, und mischen uns ein, wo 
Entscheidungen getroffen werden, die sie 
gefährden.  

Die Umbrüche und Unsicherheiten werden 
2017 nicht weniger werden. Aber es ist uns 
gelungen, viele Grundsteine für weitere er-
folgreiche Arbeit zu legen. Packen wir es an! 
Doch vorher möchte ich kurz innehalten. 
Denn euch und Ihnen allen, die sich hinter 
den Seiten dieses Jahresberichts verbergen, 
die im vergangenen Jahr die BUND Regio-
nalgruppe Dresden tatkräftig, mit Ideen, 
Herzblut und Schweiß begleitet und berei-
chert haben, gilt mein herzlicher Dank!
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Die Regionalgruppe setzt sich aus zahlrei-

chen Gesichtern zusammen: Da ist der Vor-
stand, der neun tatkräftige Menschen zählt 

und von Jutta Wieding geleitet wird. Im 
Büro setzt wirken eifrige Bundesfreiwilli-

gendienstleistende und Praktikant*innen, die 
die Organisation und Durchführung von 

Veranstaltungen koordinieren. 2016 waren 

dabei: Sarah Morwinski, Marta Nedelkova, 

Danilo Calero Sequeira, Barbara Braun, Si-
nead Anja Hering, Nadine Burkhardt und 

Mathias Ingwer. Zuletzt stützt sich die Re-
gionalgruppe auf das Engagement von ca. 

1300 ehrenamtlichen Aktiven, die auf Ver-
anstaltungen und Demos nicht fehlen dür-

fen. 

=
 

= =
BUND Dresden vor dem sächsischen Landtag zum Protest „Sachsens Natur bewahren“ 
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Für den AK Stadtnatur, Baumschutz und 
Pflegeeinsatz steht der Schutz von Tier- und 
Pflanzenarten sowie von Biotopen in und 
außerhalb Dresdens an erster Stelle. Auch 
2016 waren wir wieder tatkräftig mit Pfle-
geeinsätzen unterwegs, um die städtischen 
Lebensräume zu schützen und das öffentli-

che Bewusstsein für Stadtnatur zu stärken. 
Auch 2016 wurde wieder kräftig angepackt. 
Der Arbeitskreis Stadtnatur hat verschiede-
ne Pflegeeinsätze durchgeführt, um Biotope 
zu erhalten, Lebensräume im Stadtgebiet zu 
schützen und das öffentliche Bewusstsein 
für Stadtnatur zu stärken. 

OKN=mÑäÉÖÉã~≈å~ÜãÉå=

Seit 2013 pflegt die Regionalgruppe den 
ehemaligen Steinbruch „Himmelsbusch“ in 
Radebeul. Die ein- bis zweimal jährlich 
stattfindenden Aktionen werden von der 
Stadt Radebeul unterstützt. Im Oktober 
wurde der Steinbruch gepflegt, um die Ver-
buschung und Eutrophierung aufzuhalten. 
Dafür wurden Gehölze weiter zurückge-
schnitten und offene Bereiche erhalten.  
Ein weiteres Pflegeprojekt in Radebeul ist 
die Streuobstwiese. Die 1,3 ha-große Fläche 
wird von der Regionalgruppe Dresden seit 
2014 gepflegt. Sie wurde als Ersatz- bzw. 
Ausgleichsmaßnahme mit 97 hochstämmi-
gen Obstbäumen von der Stadt Radebeul 
angelegt. Bei den mehrmals jährlich statt-
findenden Pflegemaßnahmen geht es bei-
spielsweise um den Schnitt der Kirsch-, Bir-
nen-, Apfel- und Pflaumenbäume sowie um 
die Baumscheibenmahd und Ernte. Dies wird 
alles von Hand durchgeführt, damit sich die 
Gehölze optimal entwickeln können und ein 
naturnaher Biotopcharakter erzielt werden 
kann. Um eigenen Apfelsaft herzustellen 
reichte die Ernte jedoch noch nicht aus, 
deshalb holten wir auch Äpfel von den 
Streuobstwiesen in Loschwitz und Coschütz 
ein. Dabei wurden über 500 kg geerntet und 

zur mobilen Saftpresse auf den Hof Po-
demus transportiert. Die Saftpresse wurde 
mit den Äpfeln befüllt, nach wenigen Au-
genblicken kam aus einem Hahn der fertige, 
heiße Apfelsaft heraus und wurde in fünf 
Liter Kartons aufgefangen. Bei dieser Aktion 
entstanden stattliche 45 Saftkartons, die 
man gegen Spende bei der Regionalgruppe 
erwerben kann. 
Auch bei der Elbwiesenreinigung der Stadt 
Dresden am 16. April 2016 beteiligten sich 
Ehrenamtliche der Regionalgruppe um das 
Pappelwäldchen im Loschwitzer Flächenna-
turdenkmal in Dresden von Müll und Schrott 
zu befreien. Die Reinigung trägt dazu bei, 
die ehemalige Anbaufläche für Pappelkreu-
zungen als Lebensraum für die Arten einer 
natürlichen Hartholzaue zu erhalten. 
Die vom Aussterben bedrohte Schwarzpap-
pel soll in einem gemeinsamen Projekt mit 
dem NABU Sachsen wiederangesiedelt wer-
den. Dazu gab es im Oktober drei Aktionen: 
Bei der ersten Aktion in Loschwitz wurden 
40 Bäume ausgegraben, der Stadt Dresden 
übergeben, um diese wieder auf geeigneten 
Flächen anzupflanzen. In den letzten zwei 
Aktionen wurden ebenfalls Bäume auf der 
Kellerwiese und Niederpoyritz ausgegraben. 
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pí~Çík~íìê==

„Natur findet Stadt“ – dieses Motto beglei-
tete das Wochenende vom 2. Langen Tag 
der StadtNatur am 21. und 22. Mai 2016. 
Das Programm gestalteten viele verschiede-
ne Akteure von Umweltinitiativen bis hin zu 
Privatpersonen abwechslungsreich mit Aus-
flügen, Mitmach-Aktionen, Ausstellungen 
und Führungen. Die ca. 250 Besucher*innen 
hatten die Wahl zwischen insgesamt 18 
Veranstaltungen, die sich über das Dresdner 
Stadtgebiet verteilten. Hauptakteure waren 
neben dem BUND, der NABU,  

die TU Dresden, Biene sucht Blüte und die 
Sächsische Landesstiftung Natur und Um-
welt. 
Die Veranstalter*innen richteten damit den 
Blick auf Dresdens Natur, welche eine be-
sondere Rolle für die Lebensqualität und die 
Gesundheit der Bewohner*innen spielt. Eine 
durch die Elbe geprägte Flusslandschaft, die 
Dresdner Heide, Parks und Grünflächen im 
Umland beeinflussen unsere Stadtökologie 
positiv und dienen auch der Freizeitgestal-
tung der Bewohner*innen. Der Lange Tag 
der StadtNatur entwickelt sich zu einem 
jährlich wiederkehrenden Event, auf das wir 
uns im am 20. und 21. Mai kommenden Jahr 
wieder freuen können.

= =
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Um den Naturschutz und die Artenvielfalt 
zu stärken veranstaltete die BUND Regio-
nalgruppe Dresden vom 14. bis 20. August 
2016 zum wiederholten Mal das Sensen-
camp natURsprung im Zechengrund im 
Mittleren Erzgebirge. Das Projekt wird von 
der Sächsischen Landesstiftung Natur und 
Umwelt gefördert. Der Zechengund ist Le-
bensraum vieler bedrohter Pflanzenarten 
wie Arnika, Blauer Tarant und der Feuerlilie. 
Um diese Diversität zu erhalten, müssen 
regelmäßig wild wuchernde Gräser abge-
mäht werden. Die steilen Hänge und der 
morastige Boden erlauben keinen Maschi-
nen die Biotoppflege durchzuführen. Aus 
diesem Grund wird auf dem Pflegeeinsatz 
die Sense geschwungen.  
Neben dem praktischen Naturschutz lernen 
die Teilnehmer bei Vorträgen und Work-
shops viele weitere Tipps und Tricks, u. a. 

vom Sensenlehrer Klaus Stolze. Die Wande-
rung zum Fichtelberg, der Kräuterworkshop, 
der Bestimmungskurs und viele andere Pro-
grammpunkte bot den Teilnehmenden noch 
mehr Naturerlebnisse. 20 begeisterte Men-
schen/Teilnehmer*innen pflegten während 
dem Camp vier Bergwiesen und leisteten 
damit einen wichtigen Beitrag zum Schutz 
der arktisch-alpinen Pflanzen.  
Gemeinsames Kochen, Spiele, Picknicke und 
Lagerfeuer sorgten für eine angenehme Ab-
wechslung und eine gute Gruppendynamik.  
Um weiterhin die seltenen Pflanzen wie 
Arnika oder das Alpenweißzünglein zu 
schützen, wird das natURsprung Sensen-
camp auch in diesem Sommer vom 31. Juli 
bis zum 05. August 2017 stattfinden, was 
uns die Förderung durch die Sächsische 
Landesstiftung Natur und Umwelt möglich 
macht. 

= =
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Erst wenn ein Problem als solches erkannt 
ist, kann man an seiner Lösung arbeiten. 
Deshalb ist Umweltbildung ein wichtiger 
Teil der Arbeit der Regionalgruppe. Neben 
Projekten zur Umweltbildung mit Schulklas-

sen, bietet der AK offene Angebote für Fa-
milien, Kinder und Jugendliche an, um das 
Bewusstsein für Umwelt und Natur zu stär-
ken. 

 
 
 

 
 

QKN=vçìåÖ=_äìÉ=dÉçÅ~ÅÜÉêë 

Zum wiederholten Mal fand im vergangen 
Frühjahr das Umweltbildungsprojekt „Young 
Blue Geocachers Reloaded“ mit ca. 20 Schü-
ler*innen der 8. Klasse der Dreikönigsschule 
statt. Die Schüler*innen befassten sich mit 
dem naturnahen, ökologischen Hochwasser-
schutz am Kaitzbach in Mockritz. Wegen 
den immer häufiger auftretenden extremen 
Wetterereignisse (z.B. Hochwasser), ist es 
besonders wichtig, dass die junge Generati-
on mehr Sensibilität für dieses Thema und 
ihre Alternativen entwickelt. Die für den 
technischen Hochwasserschutz entwickelten 
Dämme und Rückhaltebecken reichen für 
heutige und auch zukünftige Wetterverhält-
nisse z.B. Starkregen nicht mehr aus. Der 
Pegel steigt rasant in den stark begradigten 
Flüssen und versiegelten Gebieten an.  
Dieses Umweltbildungsprojekt wurde von 
der Michael-Otto-Stiftung gefördert und 
wird auch im nächsten Jahr wieder Schüle-
rinnen und Schülern aus Dresden die Mög-
lichkeit bieten, mehr über den Naturschutz 
zu erfahren. 

QKO=táäÇâ~íòÉåÑçêëÅÜÉêí~ÖÉ=

In Zusammenarbeit mit dem BUND Landes-
verband Sachsen e.V. stellte unsere Wildkat-
zenbotschafterin im Juni vergangen Jahres 
die Biodiversitätskiste des Rettungsnetzes 
Wildkatze in drei verschiedenen Grundschu-
len vor. Die Zweit- und Drittklässler der 
Grundschulen in Doberschütz, Rosenbach 
und Pausa lernten an einem Schultag alles 
rund um die Wildkatze. Im Klassenzimmer 

wurden sie über die Eigenschaften, das Aus-
sehen, die Verhaltensweise und Bedürfnisse 
des Tieres aufgeklärt. Danach ging es raus 
auf den Schulhof oder in den Wald, um das 
erlernte Wissen spielerisch zu festigen. 

QKPK=t~åÇÉêí~ÖÉ=

Im Mai 2016 veranstalteten wir für die 
Schülerinnen und Schüler der zweiten bis 
vierten Klasse der 113. Canaletto-
Grundschule eine Kräuterwanderung. Mit 
verschiedenen Aufgaben und Spielen brach-
ten wir den Kindern die Besonderheiten der 
heimischen Kräuter näher. Den Kräuter sind 
lecker z.B. im Kräuterquark, -tee und -
butter. Mit der 3. Klasse der Grundschule 
veranstalteten wir eine Exkursion in den 
Großen Garten, um die Gewässer zu unter-
suchen. Mit der privaten Ganztagsschule 
IBB gestalteten wir zwei Projekttage auf der 
Streuobstwiese. Wir besuchten die Keller-
wiese in Dresden-Plauen und führten mit 
den Schüler*innen der zweiten Klasse Na-
turspiele durch. Als Durstlöscher stand 
selbstgepresster BUND-Apfelsaft bereit.=

QKQ=lÑÑÉåÉ=^åÖÉÄçíÉ==

Der fortschreitenden Vergrößerung des 
Straßennetzwerkes in Deutschland folgt die 
Einschränkung der Bewegungsfreiheit wild 
lebender Tiere. Eine der betroffenen Tierart 
ist die Kröte. Zu ihrem Schutz sind an vielen 
Straßen bereits Amphibienschutzzäune er-
richtet worden. Am 12. März wurde zu einer 
morgendlichen Krötenwanderung für Kinder 
und Erwachsene eingeladen. Ziel war es, den 
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Kröten über die Straße zu verhelfen. Die 
Tiere wandern an dem Schutzzaun entlang 
bis sie in einen Eimer fallen. Unter fachli-
cher Leitung des NABU wurden die Kröten 
eingesammelt und sicher über die Straße 
gebracht.  

Weihnachtlich wurde es im Büro der Regio-
nalgruppe Dresden am 02. Dezember 2016, 

als wir ein Upcycling-Adventsbasteln veran-
stalteten. Unter dem Motto „Aus alt mach 
neu“ wurden als Weihnachtsbaumschmuck 
Sterne aus alten T-Shirts und Strümpfen 
genäht oder aus Zweigen Tannenbäume 
gebunden. 

QKR=táäÇâê®ìíÉêï~åÇÉêìåÖ=

Am 30. Juli 2016 lud die BUND Regional-
gruppe Dresden zu einer Wildkräuterwande-
rung mit Frederike Böttcher ein. Sie gehört 
dem Verein „Eine Spinnerei  - vom nachhal-
tigen Leben e.V. Naturbildung und Kultur-
angebote“ an, der im Braunkohlegebiet der 
Lausitz ein Beispiel für alternatives Leben in 
den Grenzen und im Einklang mit der Natur 
aufbaut.  

Bei der Wanderung wurden die Elbwiesen 
auf nutzbare Wildkräuter durchforstet. Die 
dort wachsenden Kräuter wie der Spitzwe-
gerich oder die Brennnessel sind traditionel-
le Hausmittel gegen leichten Husten, Ver-
dauungsbeschwerden oder kleine Verletzun-
gen. Aber auch für einen natürlichen Wild-
kräutersalat kann beispielsweise der Löwen-
zahn dienen. 

QKS=^âíáçåëïçÅÜÉåÉåÇÉ=

péáååÉêÉá==

Mit Zug und Fahrrad ging es am 24. Sep-
tember 2016 nach Neustadt/Spree. Dort 
befindet sich eine ehemalige Holzwolle-
Spinnerei, welche die Heimat des Vereins 
„Eine Spinnerei – vom nachhaltigen Leben 
e.V.“ ist. Das Grundstück liegt am Rande 
eines Braunkohletagebaus. Die Bewoh-
ner*innen sind nicht nur Advokat*innen für 
ein nachhaltiges Leben, sondern auch Ak-
teur*innen im Kampf für den Braunkohle-
ausstieg und gegen das Abbaggern ihrer 
Heimat.  

Damit die alte Spinnerei wieder ein wohnli-
cher Ort wird, muss das alte Gebäude sa-

niert werden. Dieses Vorhaben versuchen 
die Bewohner*innen umzusetzen und dabei 

den ökologischen Fußabdruck so klein wie 
möglich zu halten. Das Gebäude wird nur 

mit bereits genutzten Materialien oder 
Wegwerfprodukten saniert, wie z.B. alten 

Dachziegel und Glasflaschen. Teilnehmende 

an dem Aktionswochenenden halfen, einen 
Boden im Erdgeschoss des Hauses mit Fla-

schen und Lehm zu bauen sowie den Hang 
eines Teiches im Garten mit alten Dach-

schindeln zu sichern. Neben der Haussanie-
rung halfen sie auch bei der Gartenarbeit 

mit, saßen am Lagerfeuer und bereiteten 
selbst einen Wiesensalat mit Blumengarni-

tur zu. Die Helfer*innen lernten eine nach-
haltige Lebensweise kennen und nahmen 

viele neue Eindrücke mit. 
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Der AK Klima und Energie beschäftigt sich 
mit den Themen Klimaschutz, Energieerzeu-
gung und –verbrauch sowie der Luftreinhal-
tung im Raum Dresden. Diese Themen wur-
den auch im vergangenen Jahr im Rahmen 

von Aktionen und Veranstaltungen disku-
tiert. Erstmalig traf sich der Arbeitskreis 
zusammen mit dem Landesarbeitskreis Kli-
ma und Energie.  

=

RKN= wìâìåÑí= ÑçëëáäÉê= båÉêJ

ÖáÉå=Ó=báå=mä~åëéáÉä=

Mit unserem Braunkohleplanspiel werden 
die politischen, sozialen und wirtschaftli-
chen Hürden vom Braunkohleausstieg spie-
lerisch dargestellt. Wie argumentieren ver-
schiedene Akteur*innen für oder gegen den 
Ausstieg? Was muss beachtet werden? Wer 
darf überhaupt mitdiskutieren? Die Spie-
ler*innen hatten die Möglichkeit neue 
Sichtweisen kennenzulernen, indem sie z.B. 
in der Haut der/des Wirtschaftsminister*in 
steckten oder als Energiekonzernvertreter*in 
agieren mussten. Das Braunkohleplanspiel 
fand im Rahmen des Lausitzer Klima- und 
Energie Camp 2016, des Feel Festivals am 
Bergheider See und an der Ökostation 
Borna-Birkenhain statt. 

=

RKO=^íçãëíêçã=~ÄïΩêÖÉå= Ó=

j~Üåï~ÅÜÉå=òì=cìâìëÜáã~=

ìåÇ=qëÅÜÉêåçÄóä==

Am 11. März 2016 jährte sich die Nukle-
arkatastrophe von Fukushima zum fünften 
Mal und bald darauf am 26. April die Kata-
strophe von Tschernobyl zum 30. Mal. Mit-
glieder des BUND veranstalteten zwei 
Mahnwachen am Albertplatz und an der 
Prager Straße/Hauptbahnhof in Dresden. 
Dabei wurde auf den gegenwärtigen Um-
gang mit Kernkraft aufmerksam gemacht 
und zum Ausstieg aus der Atomkraft aufge-
rufen und informiert. Um die Aktion öffent-
lichkeitswirksam zu gestalten gab es eine 
szenische Darstellung von zwei Bundesfrei-
willigendienstleistenden der Regionalgruppe 
Dresden zur Aufklärung über die Gefahren 
des Atomstromes.  

= =
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RKP= häáã~JiáãÄç= ãáí= ÇÉê=

_rkaàìÖÉåÇ=p~ÅÜëÉå=

Der von den BUNDjugend Sachsen veran-
staltete Klima-Limbo am 30. April war eine 
öffentlichkeitswirksame Aktion, um die 
Fahrrad-Demo "Strampelei gegen CO2" so-
wie die Anti-Kohle-Demo "Keine Zukunft 
mit der Kohle!“  zu bewerben. Der Blick 
richtete sich dabei auf das Ende des Braun-
kohleabbaus. Es gab Hintergrundinformatio-
nen zum Klimawandel und zum Braunkohle-
ausstieg. Der Klima-Limbo lehnte an das 
bekannte Gruppenspiel Limbo an, wobei 
Mitspieler*innen versuchen müssen unter 
einer Stange hindurchzutanzen, die sich 
allerdings stetig nach unten bewegt. Die 
Teilnehmer*innen waren als Pinguine und 
Eisbären verkleidet und mussten es schaffen 
unter der Stange, die die 2  C-Höhe darstell-
te, hindurch zu tanzen, um zu überleben. 
Wenn das nicht geschafft wurde, dann 
schmelzen die Pole, was das Aussterben von 
Eisbären und Pinguinen bedeutet. Für die 
Tänzer*innen des Klima-Limbos gab es unter 
dem Motto "Kohle nur noch zum Grillen!" 

eine klimaschonende Kleinigkeit zum 
Schlemmen. 

RKQ=häáã~J=ìåÇ=båÉêÖáÉÅ~ãé=

Zum sechsten Mal wurde vom 9. bis zum 16. 
Mai beim Lausitzer Klima- und Energiecamp 
im brandenburgischen Proschim der Braun-
kohleausstieg und eine globale Klimage-
rechtigkeit gefordert. Auch die BUND Regi-
onalgruppe Dresden gestaltete das Pro-
gramm des Camps mit, indem das Braun-
kohleplanspiel "Zukunft fossiler Energien" 
mit Interessierten durchgeführt wurde. 
Bei der Demo "Strampelei gegen CO2" am 
12. Mai, die im Rahmen des Klima- und 
Energiecamps stattfand, radelte auch die 
Regionalgruppe mit. Dies war eine öffent-
lichkeitswirksame Aktion des BUND Landes-
verband Sachsen e.V., bei der die Teilneh-
menden von Dresden nach Proschim mit 
dem Fahrrad radelten. 
„Keine Zukunft mit der Kohle!“ war das 
Motto der bunten  Anti-Kohle-Demo am 
14. Mai von Welzow bis nach Proschim. Es 
wurde neben dem Ausstieg aus der Kohle-
kraft gefordert, dass Gelder in erneuerbare 
Energien fließen sollen und keine Dörfer 
mehr zerstört werden dürfen. 

 

 

= =
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SK=mä~ëíáâ=

Der AK Plastik hat sich drei spannenden 
Themen angenommen: Einerseits wurde ein 
„Plastik-Adventskalender“ entwickelt, wel-
cher hinter jedem Türchen wertvolle Plastik- 
und Umwelttipps versteckte. Andererseits 
werden wir im kommenden Jahr unsere 
neuen Projektideen: "Mobile-Box" und 

"Coffee-To-Go" verwirklichen. Es soll an 
verschiedenen Stadtorten in Dresden Sam-
melbehälter kaputte Handys geben. Das 
Coffee-To-Go-Projekt soll mehr Wert auf 
die Verwendung von Mehrwegbechern legen 
und Mitmenschen anregen diese zu nutzen. 

=

TK=píÉääìåÖå~ÜãÉå=

Hauptthema des AK Stellungnahmen sind 
Angelegenheiten im Dresdner Stadtgebiet. 
Mit neuen Helfer*innen beschäftigte man 
sich im vergangenen Jahr u.a. mit der Ab-
rundungssatzung von Gröditz-Reppis. Bei 

diesem Bauvorhaben hat sich der Arbeits-
kreis mit den planerischen Vorgaben der 
regionalen Planungsebene und Grundlagen-
daten des Landesamtes für Umwelt, Land-
wirtschaft und Geologie auseinandergesetzt.
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UK=mêçíÉëíÉ=ìåÇ=aÉãçåëíê~íáçåÉå=

 

UKN=aÉãçåëíê~íáçå=łtáê=Ü~J
ÄÉå=Éë=ë~íí>A=

Am 16. Januar reiste die Regionalgruppe 
Dresden mit 80 Teilnehmer*innen nach Ber-
lin, um im Rahmen der Demonstration „Wir 
haben es satt!“ gegen die aktuelle Agrarpo-
litik zu protestieren. Mit etwa 23 000 wei-
teren Demonstrant*innen wurde unter dem 
Motto „Wir haben Agrarindustrie satt! Keine 
Zukunft ohne Bäuerinnen und Bauern“ öko-
logische, regionale und faire Produktions- 
und Vertriebsstrukturen in der Landwirt-
schaft gefordert. In der Kritik standen u. a. 
die unzureichenden Umwelt- und Tier-
schutzstandards in der Massentierhaltung 
und dem konventionellem Lebensmittelan-
bau. Ebenso wurde vor den Freihandelsab-
kommen TTIP und CETA gewarnt, um auf 
Risiken wie der Vernachlässigung des Ver-
braucherschutzes hinsichtlich gentechnisch 
und hormonell veränderter Lebensmittel 
aufmerksam zu machen. 
 

=
UKO=mêçíÉëíJ^âíáçåW=łdäóJ
éÜçë~í=ëíçééÉåA=

Am 22. Januar veranstaltete der BUND 
Dresden zusammen mit dem BUND Landes-
verband Sachsen eine Bilder-Aktion zu dem 
Thema „Glyphosat stoppen“. Es wurde gegen 
die Nutzung von Glyphosat protestiert. Hin-
tergrund war eine öffentliche Anhörung des 
Antrags "Einsatz von Pflanzenschutzmitteln 
insbesondere mit den Wirkstoffen Clomazo-
ne und Glyphosat stärker reglementieren 
und Auswirkungen weiter erforschen". Ex-
pertin bei der Anhörung war Heike Molden-
hauer, Leiterin der Gentechnik-Politik beim 
BUND. 

=

UKP=łp~ÅÜëÉåë=k~íìê=ÄÉJ
ï~ÜêÉåA=

25 Demonstrant*innen der Regionalgruppe 
forderten zusammen mit anderen Organisa-
tionen vor dem sächsischen Landtag am 4. 
Februar einen angemesseneren Umgang mit 
Naturschutzfördermitteln in Sachsen. Da 
Naturschutzprojekte nicht ausreichend von 
EU-Fördermitteln unterstützt werden, wurde 
eine Petition ins Leben gerufen, welche den 
Landtag aufforderte, Maßnahmen zu ergrei-
fen. Die Petition „Sachsens Natur bewah-
ren!“ wurde am 23. März mit 4 000 Unter-
schriften dem Petitionsausschuss im sächsi-
schen Landtag übergeben. 
 
 

UKQ= dÉÖÉå= Ç~ë= ł_~ìãJ^ÄJ
dÉëÉíòA=

Am 4. März wurde durch die BUND Regio-
nalgruppe Dresden und den BUND Landes-
verband Sachsen vor dem sächsischen Land-
tag auf die Folgen von nicht regulierten 
Baumfällungen für Mensch und Natur auf-
merksam gemacht. Hintergrund war eine 
Sitzung des Ausschusses für Umwelt und 
Landwirtschaft, bei welcher ein Geset-
zesentwurf zur nachhaltigen Baumbe-
standssicherung diskutiert wurde. Der Lan-
desgeschäftsführer des BUND Sachsen 
Dr. David Greve war als Sachverständiger 
geladen und forderte die Rücknahme des 
„Baum-Ab-Gesetztes“. 
 
 

UKR=qqfm=ìåÇ=`bq^=

Demonstrationen gegen TTIP und CETA hol-
ten die Menschen auf die Straße, genauso 
auch die Regionalgruppe Dresden des BUND. 
Am 23. April fuhren wir gemeinsam mit dem 
BUND Leipzig, Vertretern von Greenpeace 
Dresden, der TU Umweltinitiative, sowie 
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weiteren Privatpersonen mit Bussen nach 
Hannover. Mit 90 000 weiteren Demonst-
ranten erhoben wir die Stimme gegen die 
Freihandelsabkommen. 
Am 28. Mai fuhr die Regionalgruppe wieder 
zusammen mit dem Zug nach Leipzig. Dort 
demonstrierten wir mit 2000 Menschen 
gegen TTIP, CETA und TiSA. Neben Jutta 
Wieding, Vorstand des BUND Dresden und 
Sachsen, äußerten Redner von attac, Po-

demus, Pax Christi, den Parteien Bündnis 
90/Die Grünen und die Linke Kritik an den 
Freihandelsabkommen. 
Auch am 17. September sagten 320.000 
Menschen wieder: Stopp TTIP, CETA und 
TiSA! Jutta Wieding, die Vorsitzende der 
Regionalgruppe, hat sich in Leipzig klar zu 
dem Thema für den BUND positioniert: „ Wir 
sagen: TTIP und CETA nicht mit uns!“.=
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VK=^âíáçåÉå=ìåÇ=cÉëíÉ==
 

VKN=tÉäíï~ëëÉêí~Ö=
Am 22. März gestaltete ein Zusammen-
schluss der Dresdner Gruppen der Organisa-
tionen BUND, NAJU , viva con agua, Green-
peace, Ingenieure ohne Grenzen, Albert-
Schweitzer-Stiftung und archenova ein Frei-
lichtmuseum am Dr.-Külz-Ring. Die BUND 
Regionalgruppe Dresden informierte ge-
meinsam mit der NAJU über Notwendigkeit 
der Erhaltung von Auwäldern als natürli-
chen und artenreichen Hochwasserschutz, 
sowie über ökologische Probleme techni-
schen Hochwasserschutzes. Weiterhin wur-
de die Meer- und Trinkwasserverschmut-
zung durch Plastik und Mikroplastik, virtuel-
ler Wasserverbrauch und Entwicklungshilfe 
bei der Trinkwasserversorgung thematisiert. 

=
VKO=_ìåíÉ=oÉéìÄäáâ=kÉìJ
ëí~Çí=
Am Wochenende des 18. Juni erfuhren die 
Besucher*innen der Bunten Republik Neu-
stadt auf unterhaltsamen, ideenreichen 
Weg, wie man seinen ökologischen Fußab-
druck verkleinern kann. Mit dem „Smoothie-
Fahrrad“ konnte durch eigens erzeugten 
Strom ein leckeres, gesundes Getränk ge-
nießen. „Aus alt mach neu“ war das Motto 
der bunten Tetrapack-Upcycling-
Portmonees, welche selbst hergestellt wer-
den konnten. 
 

VKP=pçããÉêÑÉëí=áã=Äçí~åáJ
ëÅÜÉå=d~êíÉå=
Am 07. August nahm die Regionalgruppe 
Dresden des BUND am Sommerfest des bo-
tanischen Garten von der TU Dresden teil. Es 
wurde ein Infostand vorbereitet, an dem 
man sich über die Arbeit des BUND infor-
mieren konnte. 
=
=

VKQ=bêÇΩÄÉêä~ëíìåÖëí~Ö=
Als dieser Tag nun schon auf den 8. August 
viel, erinnerte der BUND Dresden zusammen 
mit dem Inkota-Netzwerk daran, dass unse-
re Ressourcen, die innerhalb eines Jahres 
regeneriert werden, jetzt aufgebraucht wur-
den. Beim Erdüberlastungstag handelt es 
sich um das Datum, zu dem die menschliche 
Nachfrage nach natürlichen Ressourcen die 
jährliche Reproduktionskapazität der Erde 
übersteigt. Mit einer Foto- und Videoaktion 
zogen sie die Aufmerksamkeit der Passanten 
auf dieses immer früher stattfindende Er-
eignis. 

 
VKR=m~êâEáåÖF=a~ó=
Am 16. September war ein weltweiter Akti-
onstag, an dem auf den massiven Platzver-
brauch von Automobilen in der Stadt auf-
merksam gemacht wird. Dieses Jahr gestal-
tete der BUND Dresden zusammen mit dem 
ADFC und Greenpeace die Parkflächen vor 
den Restaurants in der Kreuzstraße in eine 
gemütliche Oase zum Entspannen und Ver-
weilen um. Die Highlights waren das von 
der BRN bekannte Smoothie-Bike, mit dem 
sich jede*r ein eigenes Getränk erstrampeln 
kann und Musiker des Projektes "Paradie-
sisch Musizieren" des Dresdner Künstlers 
Paul Hoorn. Auch Umweltbürgermeisterin 
Eva Jähnigen stattete dem verschönerten 
Parkplatz einen Besuch ab. 

 
VKS=fåíÉêâìäíìêÉääÉë=píê~≈ÉåJ
ÑÉëí=
Neophyten sind Pflanzen, sie sich in nicht-
heimischen Gebieten ansiedeln. Diese Ein-
wanderer sind aus unserem Gemüseanbau 
nicht mehr wegzudenken. Darüber und über 
unsere Arbeit hat der BUND Dresden auf 
dem 26. Interkulturellen Straßenfest am 24. 
September berichtet und viele Blicke auf 
den bunt dekorierten Stand gezogen. 
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VKT=rãìåÇìJcÉëíáî~ä=
Als Auftakt um Umundu-Festival hatte die 
Regionalgruppe am 23. Oktober einen Stand 
auf dem Umunudu-Markplatz. Dabei infor-
mierten wir über unsere Arbeit und boten 
eine Mit-Mach-Aktion an. Passend zur 
Herbstsaison konnte man sich Kastanien-
waschmittel selber herstellen. 
Ein großer Erfolg war unsere Veranstaltung 
"Nachhaltigkeit findet statt", welche wir auf 
dem 8. Umundu-Festival am 28. Oktober 
präsentierten. Es wurde in Zusammenarbeit 
mit dem BUND Landesverband Sachsen ver-
schiedenste Vertreter von Projekten und 
Initiativen eingeladen, die neue Schritte in 
eine nachhaltige Richtung bereits umge-
setzt haben. Nach einer kurzen Vorstel-
lungsrunde, konnten die Referent*innen mit 
der Zuhörerschaft in einer Art "World-Café" 
ins Gespräch kommen, um von ihren Erfah-
rungen, Erfolgen und den Herausforderun-
gen zu berichten. Zum Schluss entstanden 
Ideen zur Weiterarbeit und Vernetzungen 
zwischen den Besucher*innen. 

VKU=rkJa~ó 
Zusammen mit den Besucher*innen des UN-
Days am 28. Oktober haben wir den persön-
lichen ökologischen Fußabdruck an unserem 
Stand gepuzzelt. Neben der Vorstellung des 
BUND haben wir über die Konsequenzen 
unserer Lebensweise informiert. Wenn die 
ganze Welt so leben würde wie der Durch-
schnitt der Deutschen, würden wir 3,1 Pla-
neten brauchen. Da dies unmöglich ist, le-
ben wir auf die Kosten von den nächs-
ten Generationen und nehmen Ressourcen 
von anderen Regionen. 

=
VKNM=p®ÅÜëáëÅÜÉê=häáã~âçåJ
ÖêÉëë=
Am 29. Oktober fand der 10. Sächsischer 
Klimakongress statt. Es gab Fachvorträge 
über den Klimawandel und Klimaschutz in 
der Stadt. Die Regionalgruppe Dresden war 
mit einem Stand präsent.=
 

=
=
=
=
=
=
=

VKV=_~ìÉêåJ=ìåÇ=fãâÉêí~Ö=
Bereits zum 10. Mal fand am 16. November 
in Limbach der Sächsische Bauern- und 
Imkertag statt. Ein Mitglied des Vorstands 
war für den BUND Dresden vor Ort. Es gab 
spannende Vorträge und interessante Dis-
kussionen. Dabei wurden Konzepte für eine 
zukunftsfähige Landwirtschaft in Sachsen 
vorgestellt. 

= =
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NMK=aáÉ=oÉÖáçå~äÖêìééÉ=

áåíÉêå=

NMKN=jáíÖäáÉÇÉêîÉêë~ããJ

äìåÖ==
Am 01. Februar lud die Regionalgruppe alle 
Mitglieder zur alljährlichen Mitgliederver-
sammlung ein. Mit ca. 30 Teilnehmer*innen 
wurden die Berichte des Vorstandes, die 
Kassenabrechnung von 2015, sowie die Jah-
resplanung für 2016 besprochen. Zusätzli-
chen konnten sich noch Delegierte für die 
Landesdelegiertenversammlung melden. 
Zum Schluss hielt  Prof. Dr. Felix Ekardt ei-
nen Vortrag zu dem Thema „Wieviel weniger 
ist genug? – Persönliche und politische Um-
setzung von Suffizienz“. Anschließend gab 
es eine angeregte Diskussion. 

NMKO=tÉáÜå~ÅÜíëÑÉáÉê=
Am 07. Dezember 2016 veranstaltete die 

BUND Regionalgruppe Dresden eine besinn-
liche Weihnachtsfeier für Mitglieder, Freun-

de, Ehemalige und Interessenten. Dies war 
wieder eine gute Gelegenheit die Arbeit der 

Regionalgruppe, sowie den Vorstand ken-

nenzulernen. Mit ca. 20 Teilnehmer*innen 
fand bei gemütlicher Musik, kleinen Lecke-

reien, Glühwein und selbstgemachtem 
Punsch eine Apfelverkostung von ca. 20 

Apfelsorten statt. Diese wurde vom Fach-
mann Reiner Amme aus Chemnitz angelei-

tet. Auch im Jahr 2017 wird es wieder die 
Gelegenheit geben die Regionalgruppe im 

Rahmen der Weihnachtsfeier zu erleben. 

 

NMKP=pçÅá~ä=jÉÇá~=
Das größte Standbein im Zeitalter des Inter-

nets ist die Website der Regionalgruppe 
Dresden. Sie wird ständig gepflegt und ist 

somit immer auf dem aktuellsten Stand. Wir 

füttern Sie mit den Neusten Infos rund um 
den BUND Dresden, Terminen, Angeboten 

und Informationen.  

Weiterhin betreiben wir auch in diesem Jahr 
intensiv unsere Facebook-Website. Wir be-

teiligten uns an aktuellen themenspezifi-

schen Nachrichten, welche unsere Dresdner 
Community interessieren könnte. Zur Weih-

nachtszeit entwickelten wir einen „Ressour-

cen-Adventskalender“ mit 24 verschieden 
ökologischen Ressourcenspartipps. Neben 

einer spannenden Timeline beschäftigten 
wir uns mit Anfragen von Facebook-

Nutzern, um diesen mit ihren Fragen zum 
Umwelt- und Naturschutz weiterzuhelfen. 

 

 

 

 

NNK=_rkaàìÖÉåÇ=

Lärm, Ellenbogen und Stress – in den Läden 
der Prager Straße einzukaufen ist nicht ge-
rade ein Vergnügen. Dass viele der Geschäf-

te nicht dafür bekannt sind, ökologische und 
soziale Standards in Produktion und Vertrieb 
zu erfüllen, spricht ebenso wenig für einen 
Einkaufsbummel zwischen Fast-Fashion-
Ketten, Elektronikdiscountern und Einkaufs-
zentren. 
Und doch strömen täglich Dresdner*innen 
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und Besucher*innen zur Prager Straße. 
Schließlich gibt es dort neben vielfältigen 
Luxusangeboten auch alles, was im Alltag so 
benötigt wird. Was sollen wir sonst auch 
tun? Es ist doch kein Geheimnis, dass es das 
Unternehmen, das ausschließlich nachhaltig 
und fair produziert, nicht gibt. Oder? 
Wir haben nach Konsumformen gesucht, die 
Umwelt und Menschen weniger schaden. 
Gemeinsam mit KonsumGlobal und interes-
sierten Dresdner*innen diskutierten wir 
während konsumkritischer Stadtrundgänge 
unsere Ernährungsgewohnheiten, unseren 
Umgang mit Technik und Kleidung oder 
unser Müllaufkommen. Neben der Kritik an 
unserem alltäglichen Konsum, stand die 
Suche nach Konsumalternativen in Dresden 
im Vordergrund. Mit einem Multiplika-
tor*innenworkshop konnten wir weitere 
Umweltinteressierte dafür zu begeistern, mit 
uns Stadtrundgänge zu organisieren. Dabei 
erarbeiteten wir sowohl fachliche Inhalte zu 
den Themen Ernährung, Kleidung, IT und 
Finanzen, als auch Methoden, um Stadt-

rundgänge interaktiver und abwechslungs-
reicher zu gestalten.  
Aber ist „alternativer“ Konsum allein über-
haupt ausreichend, um den eigenen Res-
sourcen- und Energieverbrauch klimawirk-
sam zu verringern? Wir nutzten den inter-
nationalen Kauf-Nix-Tag, um uns dem Auf-
ruf anzuschließen, während des 26. Novem-
bers nichts zu konsumieren, für das bezahlt 
werden muss. Aus demselben Anlass sam-
melten wir Gebrauchtkleidung, die wir auf 
der Prager Straße an Passant*innen ver-
schenkten. Mit ihnen tauschten wir uns 
über Produktionsbedingungen in der Klei-
dungsindustrie und unseren Kleidungskon-
sum aus. 
In den folgenden Tagen bereiteten wir ge-
meinsam mit der Dresdner Greenpeace-
Gruppe eine Kleidertauschparty vor. Am 
zweiten Advent konnten dann bei Punsch 
und Keksen T-Shirts, Hosen, Pullover und 
Kleider vertauscht werden. Alle, die ihren 
alten Kleidungsstücken ein neues Leben 
schenken wollten, waren willkommen. 

Danilo Sequiera Calero 
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NOK=fãéêÉëëáçJ

åÉå= =

Bild 2 – Abschlussfest des 2. 

Langen Tages der StadtNatur 

Bild 3 und Bild 4 – 

natURsprung  
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Bild 6 – Young Blue Geocachers  

 

Bild 7 – Klima-Limbo der 

BUNDjugend 
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NPK=fãéêÉëëìã=
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